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Oft 1DirO enfch Der enfich icht Goftt. Die Menfchenordnung bleibt, unÖ bleibt Ders=

p  en  + ber fie ift gemweiht. Un® QOer enich ift mehr unÖ ma  Hchtiger SEeIVOrOeEN. Laßt
Dem en trauen, eil acht0as Licht vringen MUBte., Laßt uUuns Oem en

{rauen, tveil 1DIr niCcC allein en haben, ONDern Oft S& mit uns ebt
Alfre® Delp

Sıe bitten ferner dıe Behörden un die Vereinsvorstände,Meldungen der katholischen Welt keine Gedenkfeiern ZUr eıit der Gottesdienste abzuhal-
ten Wır bitten die Turn- un: Sportvereine, den Sonn-

Aus dem deutschen Sprachgebiet tagvormiıttag Aus treier Entschließung, iırgend MOS-
li von öffentlichen Veranstaltungen freı lassen. Wo

Die essischen Am September 19572 haben die
45  *Bischöfe dem Bischöfe Stohr VO  } Maıiınz, Dıiıetz von

das Gesetz versagt, mu{ das feine Taktgefühl uns SagcChH,
E Sonn- 'L'l WI1r un un: lassen haben.“
Feiertagsgesetz des Fulda un Kempf VO  —_ Limburg Schliefßlich danken die Bischöfe allen, die für die Wah-
Landes Hessen dem September verabschie-

rung des christlichen Sonntags EINgZELrFELEN sınd Der Sdeten Sonn- un: Fejertagsgesetz des
Landes Hessen Stellung9 das den „kultischen Aufrut schließt MITt Wort die Gesetzgeber

Wır appellieren Ihre Einsicht un: Ihren W ıl-Charakter der Sonn- un Feijertage Vergleich mMI len ebt dem echristlichen Geist olk un: Staat denanderen Bundesländern ıcht ausreichend“ siıchert und
„leider den Anforderungen des christlichen Gewissens Raum, der ıhm gebührt Das christliche olk hat C1MNn

Recht darauf un mu{fß auf SC1INEIMM echt bestehennıcht voll genügt Ende Oktober richtete dann der hessische Katholikenaus-Die Bıschöte stellen fest, daß die beiden christlichen Kır- chuß die Orts- un Pfarrausschüsse der Katholischenchen sıch 3 klarer VWeiıse dem Gesetzesentwurf gC- Aktion un: alle Katholiken essens Nen Aufrufaußert un: mafßvolle, gut begründete Abänderungsvor- den Allerheiligentag der üblichen Weıse begehenschläge gemacht haben „ Wır haben auch dargelegt,
Oru: e uns dem Kampf die Heıilıghaltung des un die dazu notwendigen Vorbereitungen treften
christlichen Sonntags geht Es geht nıcht die urch- So sollten die unteren Verwaltungsinstanzen un: Ge-

meindeparlamente, WEeNN möglıch Allerheiligen Ge-
SETZUNg vermeıntlicher kirchlicher Machtansprüche Es meinden MIt überwiegend katholischer Bevölkerung ZUgeht darum, daß der Sonntag als geheiligter Tag des
Herrn Bewußtsein unseres Volkes erhalten bleibt staatlıch geschützten Fejertag erklären Wo dies nıcht

erreichen IST, ersucht die Geschäftsinhaber und die Be-Unser olk braucht Tage der Stille und der seelischen triebsleiter, WEN1ESSTENS während des HauptgottesdienstesBesinnung, Tage der Heıligung un Gottesverehrungz
Der Sonntag 1St C1in Geschenk Gottes die Menschen, ıhre Unternehmen schließen oder die katholischen
C1nNn unschätzbarer Gewıinn für das soz1ıale Leben Mıt Arbeitnehmer beurlauben, W1€e iıhnen rechtlich

esteht Veranlaßt die aktıven Christen, auch kleine nan-echt durften WIr daher VO Staat warfen, daß
durch Gesetzgebung helfe, die VWeihe des Sonntags 7ielle Verluste des Gottesreiches wiıllen hinzu-

schützen nehmen Laßt euch. ıcht beschämen von anderen eli-
Die Bischöfe erkennen daß das verabschiedete Gesetz gionsgemeinschaften, die uUunenNtWwEeERZL ihre Feijertage halten,
gegenüber dem ursprünglichen Entwurf „CINISCS Ent- auch wenn SIC NUuUr eiINeE Ik leine Mıinderheıt darstellen Wır
gegenkomm T rotzdem ezeichnen SIC das NCUEC rufen euch auf Zur relig1ösen Selbsthilfe Wır sınd Gott

un! unserem Gewı1ssen auch dann verantwortlich wennGesetz als unbefriedigend Wır schmetzlıch
auf der Lıste der gesetzlıch geschützten Fejertage das est C1iNe gesetzliche Maßnahme unserem christlichen Anlıegen
Allerheiligen Wır bedauern, daß künftig eın Marıen- nıcht gerecht wırd Laßrt den November ZU Be-
fest mehr den gesetzlıch geschützten Fejiertagen Zzaählt kenntnis katholischen Glaubenshaltung werden
Sıe ordern dann ihre Gläubigen auf die qAQristlichen
Festtage heiligzuhalten, auch WENnNn S1IC nıiıcht den at-

Zur eıt laufen den westdeutschenlıchen Schutz genießen Sıe verlangen ferner, „daß allen
me
Zwei „religiöse

Beamten un: Angestellten kirchlichen Feiertagen durch Kinotheatern mehrere ausländische
Dienstbeginn die Möglichkeit ZU Besuch des „relig1öse Filme, denen Z W E1 auf iıhre Wahr-

Gottesdienstes gegeben werde Von den Schulbehörden haftigkeit un damit auf ıhren Verkündigungswert er-
Cr Warten S1C, daß „SIC die kirchlichen Feiertage wI1ie bisher sucht werden sollen Der Ma(ßstab der 1ese Filme
für katholische Lehrer und Kinder freihalten anzulegen 1St ann diesem Gesichtspunkt ıcht
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allein von der FT stimmt werden. Er muß Eezeugt sind, bestimmte mensi:hliche Haltungen, darunter
vielmehr weıtgehend AUS der Reaktion eines Publikums auch seine eigene, gegenüber dem Wunder, der Mutter

werden, bei dem auf rund seiner Glaubens- Gottes un: ihrem Leid der Welt bewußt.
haltung ein besonderes Verständnis für die Themen der Hierin lıegt dıe eigenartıge Wirkung des Filmes auf den
beiden Fılme VvOrausgeSsSeLzt werden dart christlichen Betrachter, die weder mit „erhebend“ noch

Das Wunder V“O.  x Fatıma mMIt „starker Eindruck“ zu charakterisıeren 1St. Es wırd
für ıh bedeutungslos, da{fß die Kıinder 1mM Film erheblich

Es handelt sıch einmal den spanıschen Film, der alter sınd als ihre Urbilder un daß 1Ur dreimal die
die Ereignisse VO Fatıma Z Inhalt hat „Das Wunder Kınder VOr dem Angesichte der Multter (sottes sieht. Auch
VOo Fatıma , lautet se1in Titel, schildert ausführlich der Christ, der kritisch distanziert den Fılm betrachtet
die Familienverhältnisse und Lebensumstände der Lucı1a und der manches den Miıtteln, mi1t denen die Erschei-
Santos, die sıch die Multter Gottes bei iıhren Erschei- NUNSCH der Multter (sottes angedeutet werden, AuSsefizen
NungenN 1917 in Fatıma VOTr allem wandte. Es wırd vezelgt, INAaS, wıird vielleicht gerade durch diese besondere Art VO  3
w1e dıe früher wohlhabende Famılıe durch die runk- Verkündigung geZwungen, 1Ne Kritik un: Dıistanz auf-
sucht des Vaters (was geschichtlich nıcht stımmt) mehr un zugeben, die diesem Fılme gegenüber nıcht yemäaß sind.
mehr verarm(t, w 1€ die kranke Mutter darunter ‚eidet, Er wird S1' als Christ der Wirklichkeit VO  3 Fatıma stel-
der Sohn un Bruder diese seelische un materielle Not len mussen. Von diesem Ergebnis her darf Al ruhig
nıcht Jänger ertragt un: als Kriegsfreiwilliger nach Frank- behaupten, daß dieser Film aÜhnlichen religiösen Filmen
reich gveht In dieser Not erscheint der Lucıa un: ihren überlegen ISt.
Gespielen Francıisco un: Jaciıntha Marto 13 Maı beim Dieser Eindruck beim Publikum wırd durch eine beson-
Weıden der Schafe 1in der „Cova da Irıa bei Fatıma eine dere Wahl der Filmmuittel hervorgerufen. Die Verant-
wunderbare TAau., S1e ordert die Kıiınder 3.l\1f, 13 wortlichen ließen sıch VO dem Grundsatz leiten, daß
jedes Monats A yleichen Stunde  9 sechsmal nacheinander gerade bei dem relig1ösen Fılm eın „ Weniger“ das „Mehr“

kommen. m Oktober werde ich euch SascCmH, Wer iıch ausmacht. MDas Wunder VO  w} Fatıma“ 1St. en „künst-
bın un W 4a5 ich VO)  - euch wıll.“ Außerdem verlangt S1€e, lerisch wertvoller“ Film Es x1bt keine bewegliche Kamera,
daß die Kinder Opfer bringen un Leiden auf sıch neh- keine raffinierte Ausleuchtung der Szenen, keine Bild-
1CNHN für die vielen Sünden, durch die die göttliche symbolik un keine überragenden Stars, die das Inter-
Majestät beleidigt wird. Lucıa verspricht das 1 Namen SSC des Zuschauers für sıch beanspruchen. Die Einfachheit
der drei, und die Kınder zweiteln icht daran, daß ihnen der Mittel, der Verzicht aut jedes Ailmische Raffiınement
die Allerseligste Jungfrau erschienen 1St Sie geben sich dıe Absicht der Regıe hervorragend 0 nämlich
das Versprechen, über dieses wunderbare Ere1gn1s nichts anderes bieten als Dokumentation der Ereign1isse
schweigen. In ihrer Erregung erzählt jedoch Jacintha, die VO Fatıma. Der Kinobesucher, der vielleicht diese. beson-
Uungste VO  - ihnen, ıhren Eltern davon. Die Kınder mMUsSs- dere Absicht nıcht merkt, kommt nach un nach M Er-
SCH erfahren, da{fß die Eltern un: der Pfarrer iıhrem Be- kenntnis, dafß sich hier keine rel1g1ös verbrämte
richt keinen Glauben schenken und daß die Nachbarn Oorm VO  ; Sensatıon, eın Werk der filmischen Kunst 1im
S1Ie verspotten und verachten. S1e lernen die Worte der gewöhnlichen Sınne handelt, sondern die schlichte
Multter Gottes verstehen, die ıhnen aufgetragen hat, Wiedergabe ner historisch un rel1g1Ös bedeutsamen
Opfter und Leiden erdulden. Wahrheit. Indem sich dem Eindruck der Dokumen-
Der Film oibt dann die Darstellung der zeitlich geschlos- tatıon nıcht entziehen kann, muß auch ' zu dem ıhm

Handlung autf un wäihlt AUS den Ereignissen der vorgelegten Geschehen Stellung nehmen. Dieses Ge-
sechs Monate NUur bestimmte, dramatisch wirksame Einzel- schehen führt ıh ZUr Erkenntnis, da{fß der kindliche,
SZCI1EN AUuUS So die Entführung und das Verhör der Kın- wahrhaftige Mensch 1mM Geheimnis des Leides un: der
der durch den atheistischen Bürgermeister des Nachbar- AÄArmut ın besonderer Weiıse von Gott begnadet 1St. Der
dorfes, der droht, S1C 1m fen verbrennen lassen, wenn Fılm richtet an ıhn dıe rage ach seiınem Glauben und
S1Ie nıcht widerrufen; die Sıtzung der kirchenfeindlichen nach der Konkretisierung se1ner Erkenntnisse 2US dem
Regierung ın Lissabon: die rregung des qAOristlichen Glauben 1n der Welt Er wird ihm Mirttel ZANT® Gewi1ssens-
Landvolkes: das Anschwellen der Besucherzahlen 1n Fa- erforschung.
tima. Der Fılm chließt INITt dem Sonnenwunder VO Das „Wunder VON Fatıma“ zeigt gerade diesen viel-
13 Oktober 1917 un: miıt den Heilungen diesem leicht nıcht unmittelbaren Wirkungen, welche Verkündi-
Tage gungskraft dem relig1ösen Film innewohnen kann, wenn

sich keiner anderen acht verpflichtet als der Wahr-Der Fılm, der AUS echnischen C%ründe1} dieser Raffung
durch Einzelszenen QCeZWUNZSCNH 1St, WEeNNn das Geschehen heit.
der sechs Monate wiedergeben will, kommt auf diesem Antonius TVvo  s Padua
Wege der Verknappung 7A0 Typisıierung der Personen
und der Verhältnisse. Der Zuschauer sicht, W1e verschie- W ıe der Fılm VOoO  } Fatıma 111 auch der iıtalienische Film
den sıch die Menschen gegenüber den wunderbaren Er- „Anton1us von Padua“ dem Beschauer das W esen des He1-
ejgnıssen verhalten: die begnadeten Kıinder, die 1n iıhrer lıgen in der Gestalt des mıittelalterlichen Mönches näher-
Kindlichkeit ohne Vorbehalte oy]auben, die christlichen bringen. Der Film versucht dabeı, die überzeitliche Aktua-
Nachbarn mM1t ıhrer Skepsis, Zurückhaltung un: dem lıtät des Heiligen herauszustellen, indem das Leben
Hohn, der allen Zeıten bei „ahlreichen Christen CN- des Antoniıius mit dem Schicksal des modernen Men-
über dem Wunder finden 1St, die Gestalt des Pfarrers, schen verknüpftt. So wird in einer Rahmenhandlung die
der die abwartende Haltung der Kirche wiederg1bt, un: Not einer Jungen römiıschen au veze1igt, die mıiıt ıhrem
die feindlichen Maßnahmen der Regierungsvertreter, das achtjährigen Kınde auf die Rückkehr iıhres vermıißten
Verhalten der ANEIt. Dem Zuschauer werden 2US diesen Mannes ArTtel. Eın Freund hılft ıhr iın den Schwier1g-
unterschiedlichen Reaktionen, die tür Fatıma historisch keiten der Nachkriegszeıt in der Absicht, S1e für ıne
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Heırat Z gewiınnen Die Trau wırd ihrer Treue ZU: Religions- un Weltanschauungsgemeinschaften“. Erteilt
Gatten gestärkt durch ıhren Jungen der alleın sSC1INECIL Va- wırd der Religionsunterricht VO  - den durch die Kirchen
vter hebt Die Multter bittet bei Kiırchenbesuch den beauftragten Personen. Lehrer öffentlichen Schulen
hl Antoni1us, MOSC ihr den verlorenen Gatten zurück- haben nunmehr das echt ZUur Erteilung VO)] Relig1i0ns-
geben Dieser Wunsch wırd erfüllt Zum ank besucht unterricht Anrechnung daeser Unterrichtsstunden
die Famiılıe das rabh des Heıilıgen Padua Der Sohn auf die Pflichtstundenzahl der Lehrer. Dıie ursprünglıche
vertieft sıch MT kindlicher Phantasie das Leben des Begrenzung auft höchstens Wochenstunden wurde durch
Heıilıgen das 1U  - VOTL den ugen des Kinobesuchers ab- Parlamentsbeschlufß beseitigt. Für den Religionsunterricht
rollt Gezeigt werden einzelne Ereignisse Aaus dem Leben sind wöchentlich Klassenstundenplan W E1 Stunden
un: der Legende, die durch I11ICH Erzähler un: die Ge- {reigehalten, die frühere Beschränkung auf Eckstunden

wurde gestrichen Die Anmeldung ZU freiwilliıgen Re-stalt des Heıligen lose miıteinander verknüpft sind So der
Abschied des Heılıgen VO:  (} seiner Jugendfreundin der ligionsunterricht annn Zukunft auch beim Schulleiter
Abschied VO:  a den Eltern, SC1. Leben als Augustinermönch erfolgen (bisher 1Ur der Pfarreı) die Kırchen werden

Anmeldeformulare den Schulen bereitstellen Auch fürdie Begegnung MItL den Brüdern des hl Franzıiıskus die
ZuUur Bekehrung der Mohammedaner ausziehen ıhr Mär- den Religionsunterricht gıilt Zukunft die vesetzlich VOI-

tyrertod AÄAntonı1ius Versuch ihnen gleichzutun, SC1IH geschriebene Lernmittelfreiheit. (Religionsunterricht annn
natürlich 1Ur VvVvon Personen erteilt werden, die den kirch-Leben un Begegnung INIL Franziskus Italıen, die

Befreiung SC1INCS Vaters VO) Mordverdacht und die Aus- lichen Lehrauftrag nachweisen.)
einandersetzung un sCcin S1eg über den Herrscher des

Schaffung ErziehungsbeiratsLandes, C1in 5ieg der Demut un Gewaltlosigkeit über die
Mächtigen der Erde In Kürze wıird der Erziehungsbeirat beim Senat 1115 Leben
Man sieht der Fılm 111 VO Thema her mehr als gerufen werden der nach der Schulgesetznovelle un: der
geschichtlichen Abriß geben Di1e Miıttel aber, die benutzt Durchführungsverordnung die Aufgabe hat, „den Senat
werden diese Absicht verdeutlichen, kehren den un die Verwaltung allgemeın bezug auf pädagogische
frommen Z weck 1NS Gegenteıil Was e1mM Zuschauer ragen nd Fragen der Schulentwicklung beraten bis-
ankommt 1ST C1N! schlechte Reportage über blut- her hatte das Gesetz den Wirkungsbereich des Erziehungs-
leeren Menschen, dessen Gelassenheıit nıcht überzeugend beirats NUur Zanz CNS begrenzt Die Mitglieder werden auf
1ST Dıie eg1e dıe hre Vorstellungen VO  3 Heıilıgkeit Vorschlag des Kultursenators VO Senat beruten der
anscheinend VO  =) Gipsfiguren bestimmter Heıiligenbilder Senator NtiNnımMmMm S1C Vorschlagslısten der beteiligten
bezogen hat erkannte MIL1tL echt daß MI1 Santftmut un: Gruppen Dem Erziehungsbeirat werden außer dem
Augenverdrehen heute eın Publikum mehr angesprochen Kultursenator VIier VO  3 der Elternschaft vorgeschlagene
werden ann aher wıdmet S$1C sich mehr der Vertreter der Eltern, TE VO  $ den Organisatiıonen der
Gegenseıite, der bösen Welt Die Folgen davon siınd Rıng- Lehrerschaftt vorgeschlagene Vertreter der Lehrer, VICT

kampfszenen, Totschlag, Folter un jegliche Art VO!  3 Sa- VO: den Spitzenverbänden der Gewerkschaften DE-
dismus. Hierbei hätten die Verantwortlichen manches schlagene Personen un 161 Vertreter „SONSUISCT pädago-
VO) erprobten Wildwestfilm lernen können. gisch r  NL  TIG Kreıise, darunter auch solcher der Re-
In dieser Umgebung steht das geistliche Wort. Es VOI- lig10ns- un Weltanschauungsgemeinschaften angehören;
fehlt jede Wiırkung, weil 6s Welt nıcht lebens- die letzteren schlägt der Kultursenator „nach seiner treıen
fahıg 1ST. für die Heiligkeit nıchts anderes als Sentimen- Wahl“ VOLr Dieser Landeserziehungsbeirat, der vIier

talıtät 1ST Dıie Wirkung auf das Publikum 1ST daher Jahre amtiert, S1Dt sich MI Zustimmung des Kultur-
senatiOrs 1NC GeschäftsordnungLangeweıile oder Unbehagen Religiöse Filme solcher Art

sınd tür C1iMn indiftferentes Publikum erheblich gefährlicher
als jeder mäßige K rimınal- un: Wildwestfilm, weıl S1EC Lockerung des Koedukationszwanges
den Zugang Z wirklichen relig1ösen Welt veErSpECITCN, Während die eben gENANNTICN Neuregelungen Schul-
den Spötter un Verächter des Heıligen aber SC1INCT

gBESETIZ einigermafßen olatt über die parlamentarischeHaltung bestärken ühne liefen, gab der rage Lockerung des
Koedukationszwanges auf der Abgeordnetensitzung

November 195972 GCINGE heftige Grundsatzdebatte In
Schulpolitische Er- Dıie Elternrechtsiragen spielten 1n

West-Berlin 15% auch nach der Schulretorm VO' Sommerolge der West- entscheidende Rolle be1 der W eest-
erliner Elternscha: Berlin inzwischen (wıe August- dieses Jahres noch 1IMmMer der Unterricht für beide Ge-

schlechter gZSEMEINSAM, SOWCIL nıcht besondere Umständeeft der Herder-Korrespondenz angekündigt) Kraft
etiretenen Zweitfen Schulgesetznovelle Das Schulgesetz 111e Trennung notwendig machen“. Seit Jahr un Tag

kämpfen die Eltern der verschiedensten parteipolitischender Fassung 1ST Ende Oktober amtlıich publıziert un weltanschaulichen ager diese Zwangskoedu-worden Darüber hinaus hat der Senat der Schulgesetz-
novalle dre; Durchführungsverordnungen erlassen, die katıon un ordern die Entscheidungsfreiheit für die El-

tern, Sanz gyleich W IC die einzelne Mutter und der einzelneVO' Abgeordnetenhaus MI1 Änderungen akzep- Vater dieser rage stehen Der Kultursenatorwurden. Es handelt sich die Neuregelung
dies Religionsunterrichts, dıe Errichtung Landes- hatte deshalb ı VO Senat beschlossenen
erziehungsbeıirats un die Lockerung des Koedukatıions- Durchführungsverordnung Hinsıicht diesen

Elternwünschen entsprochen Grundsätzlich sollte S
ZWaNgECS. Geschlechtertrennung verschiedene Klassen, beispiels-Neuregelung des Religionsunterrichts hygienischer oder räumlicher Schwierigkeiten

der Schulgebäude oder bei Spätbeginn der Koedu-Der Religionsunterricht 1STt nach W 16 VOTL West-Berlin
nıcht ordentliches Lehrfach, CI bleibt „Sache der Kirchen, katıon der ı den früheren getrennNtCch Klassen ErzOSCNCNH
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s  .  51 PErzieh sbe;c rfo ); 10  } renarüber hinaus hatte der dem Parlament unterbreite- ern W1e 16 der Ost-Berliner Bür Trme1  er Ebert

ten Verordnung bestimmt: „Wünschen die Erziehungs- seinerZzeıt proklamierte, scheint beendet SCLN, nachdem
erechtigten, daß ihr ind icht MIt Kindern des anderen nunmehr die rau des ostdeutschen Staatssicherheits“

Geschlechtes geEMEINSAM unterrichtet und ErZOgenN wird, Miınisters Zaisser ZzZum Minister für Volksbildung der
1St nach Möglıichkeit ıhrem Wunsch Rechnung tra- Deutschen Demokratischen Republık ernannt wurde. Jung-

geCn Gegebenenfalls 1STt Antrag auf Schulwechse] lehrer aus den Reihen der Freien Deutschen Jugend gelang-
stattzugeben. Solche Umschulungen sollen NUur egınn ten weıthin, ohne jemals VOoOr Schulklasse gestanden
C1NES Schulhalbjahres erfolgen.“ Hıergegen wandten siıch haben, auf Schulleiter-, Schulrats- un: Länderminister-

Abgeordnetenplenum die äaußerst scharfen Angriffe POStCN., Dauernde parteipolitische Schulungskurse und die
sozialdemokratischer Sprecher Dıie juristische Nıchtver- bekannte Gesinnungsschnüffelei ein übriges.
einbarkeit des eben zitierten Verordnungsparagraphen Die Kinder werden ı größtem Umfang durch die SED-
MI1r der Gesetzesbestimmung den Koedukationszwang Massenorganısation der Jungen Mioniere erfaßt: 1ese
war der sachlichste Einwahnd. Die sozialdemokratischen Jugendgruppen finden durch die Verwaltungsstellen
Redner verteidigten den Koedukationszwang durchaus größtmögliche Förderung, „volksdemokratische Lehr-
nach den Methoden 11N€$ totalıtären Denkens. Berufs- bücher un zahlreiche (äußerlich und technisch hervor-
pädagogen der SPD redeten VvVOonmn „Vorurteilen der El- ragen gestaltete) Jugendzeitschriften wirken sich weıithin

AUuUStern“ der Koedukationsfrage, die der Gesetzgeber eben
ausschalten uSSC; getrennte Knaben- und Mädchen- Der Demokratische Frauenbund richtete überall Eltern-

SCHLUNATE CIN, die den Kontakt zwischen Elternhaus unschulen „Scheuklappen-Schulen“ INan sprach die
Befürchtung A die große Mehrheit der Eltern würde Schule verstärken ollen, WIC e Anord-
sich SCHCN die Koedukationsschulen entscheiden und da- Nung des Volksbildungsministeriums heißt Dıie ganz
INITEt untragbare schulorganısatorische un finanzielle Ver- oyroße Chance ZUr Gleichschaltung der Eltern sah die SED
hältnisse schaffen le Beschwichtigungsversuche der aber der Schaffung der Elternbeiräte.
CDU- und FDP Redner die Hinblick auf ihre außerst
schwache Parlamentsmehrheit durch Kompromiß- Zum Ruhme des sozzialiıstischen Vaterlandesvorschlag WEN1IESSTENS eıl der Elternwünsche VOLr-
wirklichen wollten, WwWaren vergeblich So kam Z Im VeCr  NSCNE Jahr bereits wurden durch Verordnungen
Kampfabstimmung, un: wurde folgende Neuformulie- der ÖOstregierung Uun: gleichlautende des Ost-Berliner
Iung des der Durchführungsverordnung eschlossen Magıistrats Elternbeiratswahlen allgemeinbildenden
Haben Erziehungsberechtigte grundsätzliche erziehe- Schulen vorgeschrieben. Denn: „Die Verbindung von

rische Bedenken e1INe SCMEINSAME Erziehung der Elternhaus, demokratischer. Oftentlichkeit und Schule 1SE
Geschlechter der Oberschule, IST, talls und sSsOWEeILL Cin Grundsatz der deutschen demokratischen Schule.“
organisatorisch die Möglichkeit besteht, iıhrem Wounsche Und „Die Eltern haben das echt un: die Pflicht, der

einzelnen Schulen Rechnung Somit 1ST demokratischen Erziehung iıhrer Kinder Sınne der
WEN1gSTENS inNne kleine Bresche den Koedukations- Verfassung mitzuwirken. Es wurden wesentlichen
W  9 und ZWar für alle Westberliner Schulen VO!] Be- Kandidaten gewählt, die ein Wahlausschuß nannte der
SINn des Schuljahres A} geschlagen un: der Staats- Aus dem Schulleiter un: Vertretern des Frauenbundes, der
OMN1POTLENZ hier eCeine BCWI1SSC Grenze gESCTIZLT Freien Deutschen Jugend un der Kommunalverwaltungbg  n  an Die Parlamentsdebatte ZeEIgTE dafß sıch deutsche Parla- besteht (In der Wahlversammlung konnten noch weitere

y mentarıer ber Demokratie un Toleranz noch viel Kandidaten nOoMMNIEFrT und gewählt werden.) Die Eltern-
VEn  D& Gedanken machen un glauben, durch parlamen- beiräte hatten vorıgch Schuljahr dem von Pieck Pro-

klamierten „Jahr des Schulfortschritts u, die Aufgabe,tarısche Gesetzgebung auch die Gewissensfreiheit beein-
trächtigen können parteipolitischen Doktrin „Adus jeder Schule e1n Bollwerk des Friedens machen

un die Jugend „ZUum unversöhnlichen Haß diewillen Das manchen AÄußerungen VO:  3 sozialdemokra-
tischen Debatterednern ZU: Ausdruck kommende Sıch- Feinde unseres Volkes, die amerikanischen Imperialısten
Justig-Machen über gewählte Elternvertretungen erregte un Kriegstreiber un die mMIit deren Unterstützung

a übrigens auch bis WEITL die CISCNCN eıhen hinein PC wiedererstehenden deutschen Imperjalısten erziehen
liches Befremden. Die Mitarbeit VO 23600 Elternausschufßsmitgliedern allein

gl st-Berlın hat auf diesem Gebiet „große Erfolge
QBEZEITLZT w 1€e der Ostberliner Volksbildungsstadtrat
Ner sC1NECN soeben Als Broschüre veröftentlichten An-

euischıen Gebiet
ternrecht:im mittel- sprechen die Deutschen den

WT Besatzungszonen die gleiche Spra- ZUur Verbesserung der Arbeit der Elternaus-
che ber der Inhalt manchen Wortes wandelt sich viel- schüsse schreibt Dıie Aufgaben uen Schuljahr

{ fach bereits bedenklich Mıt „Volksdemokratie und soWw Jetischen Besatzungsgebiet Herbst beginnt, WeTr-
den Pionierauftrag entsprechend der etzten SED-Freiheit begann Im 1er berichtenden Falle han-

delt sıch Wahl“ Elternbeiratswahl In der Herder- Parteikonferenz Lernt und kämpft ZU.
uhme unseres sozialistischen Vaterlandes!“ DemgemäfßKorrespondenz wurde schon früher (6 Jhg über

die Gleichschaltung VO  —_ Kındern un Lehrern den 1STt das CU«C Ziel vorgeschrieben: Erziehung der Kinder
Patrıoten, die ihrer Heımat ihrem olk derdeutschen Gebieten des Brandenburger Tors be-

richtet: geht s die Ausrichtung der Eltern Arbeiterklasse und der Regierung treu ergeben sind.. .
Sinne der herrschenden Staatspartel un: damit den die W Freundschaft INIT der Sow jetunion und den
entscheidenden Angriff der Verftfechter östlıchen Denkens Volksdemokratien halten, die das sozaalistische Eigen-
auf die Famiıulıie. mehren und schützen, die erfüllt sind VO) Liebe und
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Bücher- Es ıiISt e1nNne berechtigte Klage,
Schule, heißt dem haben „diesen Erziehungs- Durchschnittskatholik das rationale
auftrag des Staates em un einheitlich durchzu- Element S$C1NCS5 Glaubens ZUgUNStICH emotionaler Omente
führen  « Jahresarbeitspläne für drei Abschnitte sind auf- vernachlässigt und daher icht genügend SCcCgCNH das Eın-
gestellt, „ jeder Monatssıtzung des Elternausschusses tromen kryptohäretischer Glaubenshaltungen gewappnet
wırd die Erfüllung des Planes kontrolliert Die beson- 1IST Es gibt Häresien, 1e nicht offen als solche auftreten;
dere Betreuung der Arbeiter- und Bauernkinder 1STt den häufiger sind SIE der Literatur un: besonders
Vordergrund gestellt In jeder Klasse muß C1in Klassen- Roman finden, ohne als solche erkannt werden
elternaktiv gebildet werden, das den Kern der Eltern- Hıer 11l der Lehrgang für Bücherkunde den das
SEITUNATE darstellt un der Elternarbeit Leben Komitee für Buch un Schrifttum der Arbeitsgemein-
und Schwung gibt Fechner stellt Zu Schluß die Parole schaft der Katholischen Aktion Osterreichs aAb Maı 1952
heraus: „Elternhaus un Schule 611 festes Bündnis Zu schon ZU zweitenmal durchführt, EeiNe Aufgabe erfüllen
lück uUuNserer Kınder un Zu Autfbau des Sozialıis-

€c
Die Kurse sınd ähnlich Organısıert W IC die Fernkurse

INUS für theologische Laienbildung: bestimmten Zeitabstän-
Elternwahlen November 71959) den (Zwei bıs drei Wochen) werden „Unterrichtsbriefe“ I

un da C1inNe Veranschaulichung des Gesagten nötıg
In diesem Jahre NnUu haben nıcht überall den Schulen 1ST esemappen rundgeschickt. Je 1116 Werkwoche 1ı nNeuwahlen den Elternbeiräten stattgefunden In der den Sommern 1951 und 1952 bot den Kursteilnehmern

Durchführungsbestimmung ZUr Verordnung über HADn  A
C1N6 Abrundung un Verlebendigung des durchstudierten

die Elternbeiräte („Gesetzblatt der Nr 139) Stoffes und Gelegenheit ZUuUr Diskussion Im Vorjahrwurde angeordnet Dıie Vorjahr gewählten Eltern- haben 100 Personen die Werkwochen besucht, und ZWar
beiräte INussen der eit VO: 15 bıs 24 November 1952 50 die Schlo{fß Graschnitz Mürztal un 50 die Caöffentlich Elternversammlungen Rechenschaft über ıhre Marienberg Bodensee Die Leitung hatten Domkap:i-
bisherige Tätigkeit ablegen (Eıne Durchführungsverord- tular Dr arl Rudolt und Trau Dr Margarete Schmid N
Nung für Ost-Berlin atte den gleichen Inhalt.) Geneh- Der Lehrgang 111 erster Lıinie die Erkenntnis fördern,

die Elternversammlung den Rechenschaftsbericht daß fast alles Schritttum weltanschauliche Hintergründe
MI1IL einfacher Stimmenmehrkheit, dann galt der Eltern- hat und daher weltanschaulich relevant 1SE Auch das
ausschuß auch für das e Schuljahr als gewählt Be1 rifttum mMU: nach klaren weltanschaulichen Normen
Nichtgenehmigung mußte Neuwahl erfolgen, ebenso beurteıilt werden Es xiDt keine doppelte Wahrheit dem
naturgemäfß NCUu eröftneten Schulen uSW Im all- Sınne daß der Literatur andere Ma(lstäbe hinsicht- A A

wurden Ergänzungswahlen VOrgSeNOMMCN, liıch des Wahrheitsgehaltes gelten als der Glaubens-
wenn Elternausschußmitglieder ihre Funktion Schul- und Sittenlehre Die Grenzen sollen klar gesehen werden
Jahr niıedergelegt hatten der „WESCH ungenügender Ar- Man oll 1ssen daß Rılke SCINCT suggest1venbeit abberufen“ wordena christlichen Bildersprache außerhalb des Christentums
Für diese Elternversammlungen wurde Anfang Novem- steht un nıcht christlichem Sınn interpretiert werden
ber die ı den mitteldeutschen Gebieten üblıche Rıesen- Mannn Auch gegenüber anerkannten katholischen
propaganda der Tages- und Gewerkschaftspresse Dichterin, W 1€ Gertrud VO Le Ort IST, 11l man das
den Eltern- Lehrer- und Kinderzeitschriften, allen Ver- Anfechtbare 1ı ihren etzten Werken (Kranz der Engel;,sammlungen der Partejen der Gewerkschaften, der volks- Tochter des Farınata) deutlich herausstellen.
CISCNCN Betriebe un aller SONSt1genN Massenorganıisat1o- Eın Z weck des Lehrganges estehtdarın, Wege
nen eINgESELZT Junge Pioniere un Freie Deutsche Jugend

gröfßtem Umfang für den Wahlhelferdienst be- ZCISCNH, die richtigen Bücher die richtigen Men-
schen bringen, SC1 6S Beruf oder ı Freundeskreis.teiligt Klassen- un Schulleiter hatten Unterricht die Hıiıer annn GCIHE große apostolische Aufgabe erfüllt wWeIr-Kınder ZUr Beeinflussung der Eltern anzuhalten Die den Denn durch Verleihung von Büchern oder HinweisWahlversammlungen wurden WI1eC Vorjahr Zume1lst auf bestimmte Bücher können gunst1gen Umständenfestlichem Rahmen durchgeführt Die Wahlkandidaten

warteten MItTt Selbstverpflichtungen auf auch völlig kirchenfremde Menschen dem Christentum
Dies 1STt die S1tuation der Menschen der Dıa- nähergebracht werden

In den Werkwochen kam lebhaften Diskussionen
DO des mitteldeutschen Raumes Presse, Fılm und Funk
sınd absolut gyleichgeschaltet Der Kampf Leben un: Und ZWar WAar interessanterwelse dıe rage der katho-

lischen Orthodoxie un: iıhrer Grenzen, die die (GemüterUnterhalt schwer, besonders für die zahllosen Flücht-
lings- un: Umsiedlerfamilien Unterricht un: Erziehung heftig erregte. Dadurch kam auch eutlich Z.U) Ausdruck,
erfolgen den Schulen durch C1in wesentlichen Sınne daß IM1L dem Zie]l der klaren weltanschaulichen

Scheidung etw2as Wesentliches ı der Situation des katho-der herrschenden Staatsparte1 ausgerichtetes Lehrer-
personal Die Durchführung des Religionsunterrichts stößt lischen Intellektuellen getroffen worden 1ıISE.

vielfach auf sehr beträchtliche Schwierigkeiten Die Zahl
der Seelsorger 15E begrenzt, ihre Tätigkeit durch die Weiıte Aus Süd und Westeuropa
des Raumes außerst erschwert Die Eltern stehen vielfach
beide Arbeit So der Lehrer weithin der Vater- Uun! ie In Ergaänzung Nserem Bericht ber
Stellvertreter geworden Lehr- und Lernmiuittel behandeln uttersprache die rage der liturgischen Sprache ı die-
alle Fragen Sınne der ostdeutschen Volksdemokratie der Liturgie SC Heft ıISTt 1in Anordnung der ropa-
sozaalıstischer Prägung Jahre AT solchen Situation S11  d gandakongregation melden, die den Sympathien des
bereits vVEeErgangenN und WIC viele solcher Jahre werden noch Heıiligen Stuhles für dieses Anliegen Ausdruck verleiht
folgen? Die Bischöfe VO  e Kamerun hatten auf ihrer Konferenz
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VO Jahre 1949 beantragt, die Propagandakongregation Universität Mailand) hatten die Aufgabe, die pPOS1-
mOge gEeStALLEN, daß Stelle des römischen Rıtuale das Ven un NCeCSALLVCN Seıten der modernen Technisierung
französische verwendet werde, WenNnNn die Gläubigen der der Welrt behandeln, un gaben damıt tatsächlich eine

tranzösıschen Sprache mächtig sind weil SIC annn der allzemeine Einführung die eigentlichen Fragen. Zu
Lage arcn, den Sınn des heilıgen Rıtus besser er- den interessant: Feststellungen dieser Vortrage gehörte
fassen die These Lombardinis, da(ß den gegenwartıgen
Die Propagandakongregation hat daraufhin entschieden, Verhältnissen e1inNn liberalistisches Wirtschaftssystem kei-
daß das französische Rıtuale 1Ur be1 der Sakramenten- NCSWCSS die Vorbedingungen ZUur freien Konkurrenz
spendung französische Bürger angewandt werden soll schafft, sondern dazu n  ZLU,; C1in RegiımeU Planwirtschaft ausZzZuarten Prof Romanır Für die Eingeborenen 1STt ausschließlich das lateinıische
Rituale verwenden, und 1ST, WENN möglich dafür Jegte dar, dafß die Gewerkschaftsorganisation heute die
orge tragen, dafß MI Beschleunigung IM approbierte Lage des Arbeiters 1e] intensiver bestimmt als irgend-

CIn anderer Faktor SC1NCS Lebens — un außerhalb desÜbersetzung des Rıituale die Sprache der Eingeborenen
hergestellt wırd €c Betriebs Dieses hema hätte auf der Tagung i11U  . eiter

konkretisiert werden MUSSCH, zumal 1er Konfron-Offenbar hat diese Anordnung der Propagandakongre-
gatıon den Sınn, halbe Maßnahmen verhüten. Es LCrUNSCHN MIL ausdrücklichen päpstlichen AÄußerungen
kommt nıcht schr darauf Aa da{ß dıe Worte der Litur- geführt hätte Bozzola betont MIL Nachdruck IN&  a} hätte
B1IC überhaupt sprachlıch verstanden werden, sondern sıch MIL der Ansprache des Papstes den Öösterreichischen
daß das lıturgische Wort als Muttersprache vernommen Katholikentag (vgl Herder-Korrespondenz Jhg 8 f)
wird oder als die Muttersprache gehülltes mütterlıches auseinandersetzen 1NUSSCIN Doch die Ablehnung der Na-
Wort Bıs WEelit IST, bleibt INa  $ besser bei der welt- turrechtlichkeit des Mitbestimmungsrechts un: die Auftf-

WC15SUNSg der Getahr der Entpersönlıchung der Unter-umspannenden Sprache der Kırche die der Mutltter-
'sprache verdolmetscht werden kann, als daß Ma  =) die nehmerfunktion, die bei jeder Siınne der Forderungen
Botschaft alle Völker ı die Sprache kolonialer Herr- großen 'Teıls der Gewerkschaftsbewegung voll-
schaftsmächte übersetzt. ZOSCNCNH Strukturänderung der Betriebe droht 1ST darum

noch keine Lösung für das wirkliche Problem Hat die
Forderung auf Miıtbestimmung der Arbeıter, WIC S1IC die

auch nıcht naturrechtlichen„Das Unternehmen Wır haben über die Tagung der Arbeiterbewegung erhebt
oblem der 25 Soz1alen Woche der ıtalienischen Charakter, 1ST S1IC darum noch nicht unberechtigt, noch

SoOzialen Woche
allens Katholiken Turin VO bis 25 1STt die ren1ıitentie Haltung vieler Unternehmer entschul-

dıgt, die sıch vielmehr korrekteren Begriff VO derSeptember keinen Tagungsbericht
gebracht (wohl aber das Schreiben das die Staatssekretarıe iıhnen zustehenden Art un: VWeıse, ihre Unternehmer-
des Heılıgen Stuhles Auftrag des Heıligen Vaters funktion auszuüben, erarbeiten muüßten Diıe Tagung

Turıin hat aber nach diesem eintührenden Vortragäßlich der Tagung Erzbischof S1irı VO  $ Genua sandte:
vg] Herder Korrespondenz Jhg 78) Auch die sehr Romanıs das 'T hema zunächst überhaupt fallen gelassen

un Sspater L1LUr gelegentlich wıeder aufgegrifienvorsichtig un allgemeıin gehaltenen Entschließungen
haben WI1IT diesem Jahr nıcht wiedergegeben Dagegen Denn w as sıch 1U  ' störend die konkrete Behandlung
erscheint uns die Kritik der Zeitschriftt Realtä socıale dieser wichtigsten Probleme des modernen Betriebs C111-

d’ogg1 der Tagung (Nr O sechr autschlufß- schaltete, war die Haltung schon Laufe der
reich Bozzola, der Redaktionssekretär der e1it- Tagung mehrmals angeprangerten „sozialen Romantık“

die sich gerade be] den katholischen Sozialwissenschatt-schrift, trıfit MI dieser Kritik 1e1 mehr als NUur die
Durchführung dieser einzelnen Tagung; triıfit 1Ne lern Nnur oft Andet. Diese romantische Haltung 1STE

völlıg unfähig, die Kräfte, die durch die Indu-
ganz spezifische Haltung der iıtalıenischen Katholiken

strialısıerung und ı iındustrialisıerten Gesellschaftun ıcht NUr der iıtalıenıschen gegenüber der soz1alen
Wirklichkeit Soziale Wirklichkeit heute bedeutet der wirksam geworden siınd, überhaupt L11UTLE sehen. Ihr

Allheilmittel 1ST die Verkleinerung un Vermensch-Name der iıtalıenischen Zeıitschrift, un: S1C macht ıhm lıchung des Betriebes, MMIL dem S1C das ZESAMTEC Wırt-
Ehre) schaftssystem DOS1U1LV beeinflussen können glaubenDer Kernvorwurt 1SE der der widersprüchlichen Haltung, Anstatt also das Thema der typisch modernen Unter-
der Gegensätze der Blickpunkte, der Diskontinultät nehmen weiterzuverfolgen, schwenkte die Tagung 1U  a}
Überblick der Frage AaUuUs der die unklare Disposition der Z Handwerk un: ZUr Landwirtschaft aAb Handwerk
Vorträge auf der Tagung folgte Im Gegensatz dem un Landwirtschaft, un be] letzterer der Famıilien-
päpstlichen Dokument das deutlich die dreı wichtigsten etrieb auf den gerade die iıtalienische Aorarretorm
Fragen des modernen Betriebs Verhältnis zwıschen Ma- hinstrebt, siınd Z W ar noch die beherrschenden
schine un: Arbeiter, rechtlich soz1ale Stellung der Unter- Wirtschaftsformen Italıens, aber nıcht die, denen die
nehmensleitung un Beziehung zwıschen Betrieb un Entscheidungen VOTr sıch gehen un: die iNna auf
Staat heraushob wollte die Tagung alle erdenklichen Tagung WIC dieser hätte studieren sollen.
Typen VO  3 Betrieben, die Italien x1bt behandeln, Spater kam dann die Tagung noch einmal auf
.roß- un: Miıttelbetriebe Handwerksbetriebe un and- modernen Typ des Betriebs zurück ı dem Vortrag VO  w

wirtschafrliche Betriebe, un JENC re1ı Hauptprobleme Prof Luig1 Mengon1 über die „Anonyme Gesellschaft“.
der modernen Unternehmen konnten daher NUr Als die größte Gefahr erscheint 1er nıcht die Entpersön-
sporadısch hervortreten. lichung der Betriebsleitung, sondern die Trennung. VO

Die W 1 einleitenden Vortrage (Sıro Lombardıini un Leıtung und Rıisıko. Der Vortrag Protf Francesco Vıtos
Marıo Romanı, beide Professoren der Katholischen über Kapitalanhäufung, Risıko un wirtschaftliche Macht
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Betrieb diese Analyse. Mıt übertriebener alteingesessenen evangelischen Gemeinden Italiens VOoOr

Vorsicht wurden die Themen Nationalısıerung un allem die protestantischen Ausländergruppen un die
Sozialisierung behandelt. jüdischen Gemeinden, CIN1SC griechische und S1-

„Die an Schwierigkeit, C1iNe klare Posıiıtion gegenüber sche orthodoxe Gemeinden.
der acht einzunehmen, die VO Großbetrieben ausgeübt CWC News Servıce VO| September zählt die
wırd schwankt, zumal bei den Katholiken, 7zwischen der Italien normal funktionierenden nicht-katholischen reli-
Konstatierung der großen wirtschaftlichen Vorteıile die S105CH Gruppen auf Es siınd die Waldenser, die Metho-
die moderne industrielle Technıik MI1IL sich bringt (und dısten die Siebentage Adventisten die Baptisten, die
die gerade die wachsenden aße der Dıiımensionen der Anglıkaner, dıe Amerikanısche Protestantische Episkopal-
Produktionseinheiten verlangen), un der schwerwiegen- kırche die Schottische Kırche, dıe Evangelisch lutherische
den Gefahr des Verlustes sozialer un spirıtueller Kirche die russischen und griechischen Orthodoxen un:
Ordnung, die damıiıt zusammenhängt Die Harmonisıie- die Israeliten. Dazu kommt 11U  , die Sekte, die die CI1-
rung dieser beiden gegensätzlichen Haltungen hätte, ‚wartıge  ALln Beunruhigung hervorgerufen hat, die „Kırche

Bozzola, das eigentliche Thema dieser Tagung sC1in ' Christi“.
INUSSsSeN Die den Lateranvertragen für nicht-katholische elı-
Wichtiger als die Tagungsergebnisse erscheint Bozzola _ gionsgemeinschaften 1 Ltalien festgelegten Bestimmungen
das Tagungserlebnis auch dıes 1NC ernstie Angelegen- besagen, daß diese Religionsgemeinschaften VOT Eröffinung
heit In den menschlichen Begegnungen konnte iINan SPU- Kultgebäudes oder Gottesdienstraumes 1T behörd-
LCI)L, WIC N1S Grunde MM die theoretischen ıche FErlaubnis einholen INUSsSEN Die Gemeinden der
rwagungen V  mM  ]  9 WI1C sehr jeder Teilnehmer „Kirche Christi“ haben das V  Um(tT, un: Wr anschel1-
dem Gewicht sCiINeEer Umweltgebundenheıit stand un: nend allen ÖOrten, S1C Gottesdiensthäuser eröftnet
gegebenen Fall nach dieser andeln würde. In Turın I  haben, deren S16 Italien heute 27 besitzen. Die „Un-

Vertreter der Katholischen Unternehmerbewegung ruhen“ haben damit begonnen daß A Gottesdienst-
und Vertreter der Christlichen Arbeiterbewegung Statte, die S1e Rom besitzen, daraufhin Anfang Sep-
wesend S1IC kamen IN1L iıhren bestimmten moralıschen und tember VO'  > der Polizei geschlossen worden 1ST. un die
technischen Gesichtspunkten Dabej konnte ma  $ den Ab- ‚ übrigen Kirchen der Sekte ausdemselben Grund anschlie-
grund 7wıschen den beiden Gruppen ohl TMMEGSSCT., Diıe- Bend ebenfalls geschlossen wurden. Dıie beiden Pastoren
ser Abgrund esteht nıcht einmal erster Lınıe den des römischen Gottesdienstlokals hatten siıch polizeilich
verschiedenen Interessen, sondern den verschiedenen äals  W „Tourıisten“ bezeichnet und ıhre Identität Ver-

Erkenntniswerkzeugen, der verschiedenen Mentalıtät 'schleiert. Die Polizeistellen erklärten, die Maßnahme SCr

der persönlichen Erfahrung Solche Abgründe können nNnur e solche des gewöhnlichen Amtsganges und bedeute
nıcht auf Sozialen Woche überwunden werden aber WG Suspendierung der Gottesdienste der „Kirche Chri-

ST1die Soz1alen Wochen bılden doch WEN1SSTIENS 1ne Ge- bis die erforderliche Erlaubnis eingeholt SC1

legenheıt, sich alljährlıch einma]l wıeder darum be- Übrigens hat M1 der „Kirche Christi“ schon einmal
mühen. Unruhen Italien gegeben, un War Frascatı

Dezember 1949 un Januar 1950 O1e lıeben aber lokal
un konnten beigelegt werden dafß seither FrascatıProtestanten iıne SOgeNANNTLE Protestantenverfolgung

talien Italıen hat kürzlıch die VWeltpresse Er- d1e Gemeinde un CH kleines Waisenhaus C1iN ungestOrtes
Daseıin geführt haben Die „Kırche Christ1“ 1SE 116 O1L1-

ICcSUuUNg Es erscheint darum notwendig, die Tat-
kanische Sekte ein kongregationaler Struktur S1e wurdesachen, die sıch diesen Meldunzgen handelte

den amerikanıischen Kirchen hıs 1906 nQRle den Dis-klarzustellen
cıples of Christ SEMEINSAM veführt either aber separatUnter den ELIW 46 Miıllionen FEinwohnern Italiens

ECXISHENPCH SEeIT dem 16 Jahrhundert CIN1ISC kleine PTIO- regıstrıert VWıe Aaus der Aufzählung der Italien regulär
regıstrıcrten nıcht katholischen Liste die WILr vorhıntestantıische Gruppen die aber zahlenmäßig aum 1118
angeführt haben deutlich hervorgeht snd zahlreicheGewicht tallen. Das amerikanische protestantische hr1i-

Yearbook“ VO  3 1950 x1bt ıhre Zahl mMit 100 000 amerikanısche Gruppen darunter dıe Z größeren eil
MI den amerikanıschen Truppen Ende des 7 weıtenS1e sınd VO  e} der „Evangelistenbewegung der vortriden-

tinıschen eIt übriggeblieben, die damals eINErSEILTS die Weltkrieges nach Italien gekommen sınd un: NU:  - dort
„IMISSIONICTCN begonnen habennorditalienischen Stäiädte über die Alpen eindrang, ander-

ıe Erregung der protestantischen Presse nahm Z als
VO  w den spanıschen Brüdern Valdez ach Neapel SC-

bracht wurde In den Alpentälern haben sıch auch gemeldet wurde, SC1 1U  [a auch 11 Baptistenkirche
Italıen geschlossen worden Dabe1i handelt siıch diede; bitteren un blutigen Kämpfe, durch die SIC oOAhN-

zen vernichtet wurden Waldensergemeinden erhalten 'Kırche Miglionico der adriıatischen Kuste (Provınz
Ebenso wurde spater die „Evangelisten MI1TC schar- Matera) Dhese Schließung steht Wahrheit keinerlei

Zusammenhang MITt der „antıprotestantischen Aktionfen inquisitorischen Mafßnahmen VOT'  IX  Cn doch blie-
ben zumal Südıitalien CIN1SC Gemeinden bestehen. September und den folgenden OoOnaten sondern gyeschah

bereıts arz  A dieses Jahres Es 1ST 1Ne Kirche, dieJedenfalls ı1STt aber Italien ein ftast einheitlich katholisches
schon SCIT 1894 estand VO  = den Faschisten 1935 SC-Land Se1it den Lateranverträgen Jahre 1929 1SE die

katholische Religion Staatsreligion Dıie Republık Italien schlossen VO'  - den amerikanıschen Truppen 1943 wieder
hat 1945 die Lateranvertrage ıhre Verfassung mIL aut- geöffnet wurde aber nıemals die gyesetzlich VOTI-

CNOMMECN da{fß ihre Bestimmungen Gültigkeit geschriebene Zulassung durch die ıtalıenısche Behörde
geblieben siınd S1e hat zugleıch aber auch ihrem Grund- nachgesucht hatte, weshalb SIC hıs ZUr Regelung dieser

Angelegenheit geschlossen worden 1SE während 47 andereZESCLZ Religionsfreiheit un pPrıvate un öffentliche
Kultfreiheit garantıert. Diese Garantıe triıfit neben den Kultstätten W 1C bisher welftfer funktionıerten ıne weıtfere
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K
atsache 1ST, daß die Sekte der „Ass dc‘ d den i 1i schen denhauptet, SCIE vier Jahren Autorisation nachgesucht z dem iıchen . Dıe Gottesdienste siN zunächst über-haben, hne irgendeine Antwort, weder zustimmend, all vorläufig wıeder zugelassen worden, zumal die I1-noch ablehnend, erhalten haben Das IST be1i der kanıische Botschaft sıch für S1e CINSESETZL hat; trotzdemArbeitsweise ıtalıenischer Behörden hne yl1aub- sınd die Anhänger dieser Gruppe Alessandria beihaftX  An Maıiıland Ende Oktober wieder EIrNEUT belästigt worden.

In Italıen selber haben diese Vorgänge zunächst N1S Uns, die WIL MItT den protestantischen Brüdern tagtäglichBeachtung gefunden außer ı der Linkspresse. ENSStEM Kontakt leben Uun: den Ernst ıhrer AnliegenDer Durchschnittsitaliener mochte, WIC sıch CWC News * kennen, erscheint fast unverständlich, dafß der ord-Servıce VO September Rom melden lıeß, italienische Kardinal unterschiedslos vorgeht. berehesten noch das z1iemliıch unbetonte Gefühl haben. daß x  {  auchuns erscheint JS Abwehr anmaßenden und
€s eigentlich überflüssig S' daß amerikanische Sekten das | taktlosen, häufig INIT sehr materijellen Mitteln
SEIT fast 2000 Jahren christlicheItalıen ekehren kämen, arbeitenden Propaganda SCWISSCI Sekten, die aufwährend Missionsfelder ı Afrıka oder Asıen dem Altesten AQristlichen Boden Proselyten machengebe. UÜbrigens wurde der Gemeinde der „Kirche Christi“ versuchen, durchaus berechtigt.Rom September bereits wiıieder erlaubt, ıhren
Gottesdienst abzuhalten.

Der Bischo{i VoOon Am 24 September 1957 hat Bıschof
Das Eingreifen Kardinal Schusters Lüttich stiftet ein Kerkhofs VO:  $ Lüttich Hır-Kloster in der

Diözese tenschreiben die Geistlichen un läu-Diıe Angelegenheit trat dann allerdings e1in ganz ande-
yra dr  d res Stadiıum, als Kardınal Ildefonso Schuster VO!  } Maiıland bigen SCINCT Diözese aufgefordert

Raume VO'  3 Bebra der deutschen Diözese Fulda NCnOktober yroßen antıprotestantischen Artikel kirchlichen Stützpunkt gründen, erı unmittelbarerder Tageszeitung Sitalıas veröfftfentlichte. Die darin Nähe der deutschen Zonengrenze den besonderen mMate-erhobenen heftigen Vorwürte sind für die protestantische riellen Uun: geistlichen Aufgaben der Dıaspora dienenWelt VOTL allem dadurch verletzend yeworden, weıl S1C soll
z  C k:inen Unterschied zwischen den verschiedenen icht- Dieser hochherzige Entschluß 15t C1in n bedeutsamerkatholischen Gruppen und keinen Unterschied zwischen Schritt der Entwicklung der Ostpriesterhilfe Dieseden verschiedenen Motiven machen. Der Kardinal hat

scCiNer Erzdiözese 1ne Rundfrage ber Vorhandensein Aktion, die den Nachkriegsjahren VO  ; einzelnen Mıiıt-
yliedern des Prämonstratenserordens, VOT allem VO  =| demun Aktıivität protestantıscher Gruppen angestellt, auf auch Deutschland bekanntgewordenen Werenfrieddie ihm C111 Geistlichkeit 1Ur 509/9 ZSEANLWOTeT hat,

und ı den AÄAntworten sınd weder die Religionsgemein- van Straaten, ausg1ng, emühte sıch anfangs die
materielle Unterstützung der notleıdenden Priester den

u
schaften voneiınander unterschieden, noch 1STt klargestellt,
ob ihre Tätigkeit siıch die 1 den verschiedenen Gemeın- westdeutschen Diasporadiözesen Fulda, Hıldesheim DPa-

derborn und Osnabrück Von Flandern ausgehend hat sieden AaNSasSslsch Ausländergruppen, die der Daiözese
zahlreich sınd sowohl der Stadt Mailand W1e VOTLT

den etzten Jahren dank der VWerbung Werenfrieds
allen Teilen der Beneluxländer Freunde un Fördererallem den Grenztälern der Alpen oder g- gefunden, durch deren außerordentliche Gebefreudigkeitlıch katholische Italiener richtet KEınıiıge Feststellungen der möglich wurde, Cue Wege der Diasporaseelsorge„Schlußfolgerungen“ aus dieser Rundfrage sind er- einzuschlagen Neben dem Ausbau der Kapellen-hin interessant, nämlich daß die protestantische ropa- WaASCHMISS1O: versucht inan relıg1öse Zentren den' ganda bei Christen Anhänger findet, die

ihrer Zugehörigkeit den Kommunisten und Linkssozia- Diasporaländern aufzubauen die als Stützpunkte für
C1116 außerordentliche Seelsorge den entchristlichtenlisten ı Gegensatz ZUur katholischen Kirche geraten sınd Gebieten dienen sollenun daß sich überhaupt ,, das religiöse Problem IMNITt dem Bischof Kerkhofs dankt S$C1INEM Hırtenschreibenpolıtischen verquickt

K nächst sSC1iNCN Gläubigen für die unermüdliche Hılfsbereit-Der Kardinal wiırft „den Protestanten fernerhin VOT S1e schaft die S1C den etzten Jahren gegenüber den Un-arbeiteten MI1ITt Verleumdung und Diffamierung ‚der gylücklichen Korea, Palästina und anderen Elends-Hierarchie, als habe diese das Wort (sottes verdreht,
3 gebieten der Welt SCZCIST haben Er freut sıch daß dasindem S1e die Anbetung der Eucharistie die Anbetung Vermächtnis Christi das alle Christen ZU1° Bruderliebeder Muttergottes un der Heiligen das Meßopfer, die verpflichtet, iıhnen lebendig 1SE Uun: fordert S1C aufBeichte das Priestertum eingeführt habe Er enn auch

INITt Namen CINISC abgefallene un exkommunizierte Y1e- den Unglücklichen nıcht NUur TYOot und Kleidung re1-

Ster, die Dijözese die Spıtze antıkatholi- chen sondern S1e „ VOFr den Leiden des CWISCH odes
bewahren Bischof Kerkhofs fährt dann fort Meıneschen Propaganda oder auch die Spitze der „Kirche

Christi“ siınd. Der Artikel schließt: „Gewiß soll lieben Brüder, die Gedanken, die WIr euch ZUr Betrach-
die Gewissensfreiheit gemäafß dem Gesetz yeachtet werden, Cun: vorlegen, wurden bei der rwäagung der erbar-

mungswürdigen Lage zahlreicher Menschen uNserer OSLT-zuma]l bezug auf die ausländischen Bürger; aber
höherer relig1öser un politischer Motiıve wiıllen soll auch liıchen Nachbarländer unserer Seele wachgerufen. Ihr
die Freiheit, zumal der abgefallenen Priester un Mönche, ennt das schöne Werk der Ostpriesterhilfe das schon

Schranken gehalten werden, die InNn1Iıt ihren Verdre- herrliche Erfolge erzijelt hat und dadurch auch die Not,
hungen dıe Einheıit der Italıener zerreißen, auf dem welche die Ostpriesterhilfe nach besten Kräften 1N-
Boden der Natıon Sechste Kolonnen dem ber- dern versucht.

befehl ausländischer Hierarchen gyründen.“ Ganz richtig wurde Die Ostvertriebenen ent-
Inzwischen hält siıch der Stand der Frage zwıschen der scheiden über das Schicksal und die Zukunft der Christen-
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heit ı Deutschland und vielleichtüber die Zukunft der Salıs-Seewis, wurde dabei mMIt der VerhaftungChristenheit ı VWesten.‘ VO  3 Erzbischof Stepinac gedroht.Meıiıne lieben Brüder! Der Notschrei, der Aus dieser un! Der Parteikongrefß formulierte die Maxıme: „Die Mıt-
meßlichen materiellen und sıttlichen Not aufsteigt, dart gliedschaft i der Partei 1ST unvereinbar mMI1t der Aus-
uns nıcht unberührt lassen Nach dem aße uUunSsSeTer Mög- übung VO Relıgzion un der Beteiligung relıg1ösenlıchkeit siınd WIr verpflichtet diesen unglücklichen Brü- Rıten.“ Dies 1St beachtlich, weıl die jugoslawische Ver-
dern Hilfe kommen Eınes dieser Miıttel 1ST zweiıtel- fassung Religionsfreiheit proklamiert. Gemäß den kom-
10s diesen Gebieten der Dıiaspora geistlıche StUutz- munıistischen Gepflogenheiten ı1ST Aufgabe der Parteı;
punkte bauen, die zugleich eiNe geistliıche un: 1n das Staatsrecht ı Einklang mMi1t der Gesinnung des Vol-
materielle Aufgabe haben Und WITLr haben uns entschlos- kes bringen.
SsCH die Sorge für solchen Stützpunkt auft uns Polen
nehmen, un War für das Gebiet VO: Bebra der D16-
OS Fulda In Polen fanden Ende Oktober VWahlen S  9 bei denen

selbstverständlich NUuUr kommunistische KandidatenDieser Stützpunkt wırd ine Kiırche und C1inNn Kloster der velassen Der polnısche Episkopat hat aAber be-Kapuzıner umfassen. Das Kloster wird für die Rucksack-
dieser Gegend C1iNe Zuflucht sSein Es wırd C111 kanntgegeben, daß die Beteiligung der Wahl für die

Katholiken 1Ne Pflicht Gewissen SC1. Der SekretärBrennpunkt priesterlicher Aktivität SC1N, un VO]  3 OFrt der Bischofskonferenz, Msgr. Choromanski,; begründeteAus werden die Ordensleute ausgesandt werden den
Diasporaklerus bei den Gottesdiensten bei der Predigt, diese Anweıisung damıiıt, daß die Katholiken durch iıhre

Beteiligung den VWahlen der 1iNNeren Befrie-beim Religionsunterricht un bei Spendung des Bufs-
dung der Natıon mitarbeıiten, sıch den natıonalensakramentes Aushilfe eisten Schließlich wird mMi1t die-

sem Stützpunkt ein Obdachlosenheim verbunden SC1IMN, Standpunkt der rage des Wiederaufbaus un: der
alle hne Unterschied der Nationalıtät oder der relig1ösen Verteidigung der Ansprüche auf die westlichen ehe-

mals deutschen Gebiete machen, für dieÜberzeugung Empfangende der Liebesgaben sel können,
welche die Ostpriesterhilfe dorthin schicken wird Diesen Innehaltung des Abkommens zwıschen Staat un: Kirche
geistlichen Stützpunkt stellen W ITr den Schutz Ma- Tygodnik Powszechny kommentierte die

bischöfliche Weıisung dahın, da{fß die Katholiken nıchtCNS, der Magd der Armen
VWır haben die Verwirklichung dieses Planes W C1 recS10- abseits stehen dürfen „Was polnısch 1STt annn uns ıcht

gleichgültig SCIN Wenn WIr wollen, dafß sıch Polennalen Ausschüssen der Ostpriesterhilfe Limburg un
Lüttich anvertiraut Die Ostpriesterhilfe wırd MI den die Revolution gemäßigtem Rahmen vollzıeht, dann
zuständigen. bischöflichen Behörden Deutschland - INUSSCHN WITL alles vermeıden, WAas Spannungen und
sammenarbeiten.. Reibungen führen könnte.“
Am Schlufß des Hırtenwortes ruft Bıischof Kerkhofs alle
Gläubigen auf, die NEUEC Aktion der Muttergottes AaNZU-

vertrauen un diesem Sınn das Rosenkranzgebet Äus Amerıka
verrichten

] Bischo{i Sämtliche Bischöfe der Welr werden hre
Aus Qr und Südosteuropa steigt herunter Ehre darın SELIZEN, für jedermann

sprechen sCInNn Der normale ale aber wird
Die neuesien Gescheh- Wır hier Nsern Bericht ..  ber das Gefühl haben, daß MLE unwägbaren Kompli-
nNnisse der totali- die laufenden Ereignisse den Lan- katiıonen verbunden IST, SsSCINCM Bischof gelangen
Tren Welt Die Bischöfe haben recht wenn S1IC SAagCNH, da{fß eın realesern hınter dem Eısernen Vorhang Hındernis besteht, un: die Laıen haben recht, wWenn SICorm Chronık fort fühlen, daß psychologische Hindernisse CXISTICEFCN,

Bulgarıen lange mMan nıcht weıß, WanNnn, WIC un welcher Vor-

Bischof Bossilkoff, über dessen Verurteilung ZU ode zımmeratmosphäre In  —$ SC1INCM Bischof gelangt.
Der Biıschof-Koadjutor VO  e Dallas (Texas) Msgr Gor-

WITL berichtet haben % Jhg. Seite 60), 1St nach Meldungen mMan, hat alle diese psychologischen Wände dadurch N11C6-bulgarischer Flüchtlinge Oktober 30 Uhr hın-
gerichtet worden Die bulgarısche Nachrichtenagentur derzulegen versucht, da{fß Cr WIC die Ärzte un

Anwälte seiner Stadt Sprechstunden ANSCSCLIZLT hat,hat bıs über dieses wichtige Ereign1s nıchts VOr- denen jeder, ohne VO  Z irgendeıiner Vorzimmergestalt be-öftentlicht
Jugoslawien fragt werden, dırekt ZU Bischof gelangen ann Er

1ST ontag und Freitag VO  —; bis 13 Uhr öftentlich
Der Kongrefß der ommunistischen Parteı Jugoslawıens sprechen Er mMm: auf die Leute Rücksicht, die
erbrachte den Beweıs, daß die kommunistischen Parte1- während dieser eıt iıcht kommen können S1ie können
Sanger diesem Lande sıch relıg1öser Beziehung ıcht ıh den Sprechstunden persönlich anrutfen un C1iNe
VO  e} Moskau unterscheıiden. Tıto beschuldigte den He1- andere eIit vereinbaren Dıe Sprechstunden des Bischofs
lıgen Stuhl; „dıe Sıtuation für Zwecke auszubeu- wurden publiziert und sınd dadurch jedem ekannt
ten.? Er warf der katholischen Kırche VOT, da{fß S1C ebenso I )hese Anordnung 1STt Amerika sehr freudig begrüßt
WIe die Kominform Jugoslawıen das Ausland VeETr- worden, weiıl SIC Z  1  9 daß C1inNn Bischof sıch den Ge-
rate pflogenheiten unserer eIt anpaßt Da jedermann weiß
Diese Reden Bedeutung durch Haus- dafß hohe Persönlichkeiten des öftentlichen Lebens über-
suchungen den bischöflichen Kurien. Die Haus- Anspruch D  MM sind geNIEIT INa  } sıch SIC

suchungen folgten auf C1iNC Konferenz der jugoslawıschen behelligen Diese Furcht 1STt beseitigt WENN der Bischof
Bischöte Zagreb Dem Weihbischof VO  $ Zagreb VO bestimmten Stunden durch nıichts anderes besetzt 1ST
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Meinungsfreiheit in der DieMeinungsfreiheit i der katho- di der Kardinal Widerspruchanmeldet, sınd i
atholischen Kirche lischen Kırche un die Freiheıt, etzten Aprıiıl und Maı erschienen. Wır haben keine Ur-

Meınung SagcCnh, 1ST WeIit größer, als Außen- sache, irgend zurückzuziehen, W as WILr veröftent-
stehende und selbst viele Katholiken annehmen Beson- icht haben.“Yı
ders erstaunlıch wiıird man diesen Kreısen finden, DieVO uns z1it.erten Außerungen VO  3 beiden Seıiten siınd
daß ein Kardınal der Kırche eiNerse1its un: Mitglieder weltöffentlich. Der Heilige Stuhl hat die Jesuiten von
der Gesellschaft Jesu andererseits VOrT der Weltöftentlich- Connecticut ıcht gemaßregelt, trotzdem eC1in Kardınal
eit Meıinungsverschiedenheiten austragen, die dem ıhnen vorgeworfen hat, daß SIC die Ehre Gottes, die
Vorurteıil VO der gEISTIS gEStEUErTEN un vErENSgtEN iıhrem Wahlspruch steht, vernachlässigt haben
katholischen Kırche völlig das Konzept verderben. Das wırd viele Katholiken mi1t Befriedigung erfüllen.
Im Interesse dieser wichtigen Tatsache hat die Herder- Obwohl die kirchliche Autorität, 1e ı CinNne uralte Ge-
Korrespondenz VOL1ISCH Jahrgang (6 Jhg Seıite 495) schichte un: deren Ausdrucksformen eingebettet 1ST,die Kritik der amerı:ıkanıschen Jesuitenzeitschrift Ame- selbstverständlich konservativ urteıilt, sS1e höch-
r1C2 den AÄußerungen des Kardınals VO  — Sevılla ZUur ster Stelle Verständnis dafür, daß ine Gruppe von
rage der Religionsfreiheit Spanıen gemeldet Aus dem Jesuiten anderer Meınung 1St als C1iNe Eminenz. Nach
gyleichen Grunde melden WI1r die Erwiıderung von dem Empfinden atholischer Laıen 1St es kein Nachteil

a Kardınal Segura, die nıcht NUur eine andere Ansıcht ZUr wenn auch die VWorte von Kardinälen diskutiert WCI-
Sache, sondern andern Begrift Von kırchlicher Diıs- den Uun! das indıskutable Urteil dem apst allein VOTLFr-
zıplın verfechten 111 Dıie Verlautbarung des Kardıinals behalten bleibt.
wirft die Autorität die Waagschale Sıe verurteilt, daß
katholische Publizisten außerhalb des Jurisdiktionsbereichs

Bischofs diesen Bıschof kritisieren Eın Biıschof se1l Aus den Miss:onen
argumentlert der Kardınal NUr dem Heiligen Stuhl

unterworfen un deshalb für jeden gläubigen Katholiken Apostolat unter Die wachsende Internationalisierungunangreıtbar den Asiaten un:
Afifrikanern,

des Weltverkehrs, der Weltwirtschaft,Wır den Hirtenbrief des Kardinals von Seviılla Amerika der Euro- des Kulturaustausches C1INer auch SC1-Wortlaut Er gibt den Jesuiten Von AÄAmerica den studieren al - SLLe zusammenwachsenden Welt, fer-
Rat, „MI1T yrößerem Eıter tür die Ehre Gottes und das beiten. NCr große politische Verschiebungen,

Missionsgebets-Heil der Seelen > IN größerer Achtung ur die Autor1-
intention ir Dezem

verbunden mMit Auswanderungs- und
der Kirche schreiben Flüchtlingsbewegungen, schließlich dieberGläubige, Priester un Ordensleute haben eın Recht, Sendung asatıischer Emissäre des Kom:-

sıch lehramtlichen Rıchtern über Prälaten aufzuwer- INUNISINMUS .  ber die Welt haben 1Ne bisher cht
fen Die Kritik des Kardınals von Seviılla der füh- erreichte Höchstzahl VO  - Asıaten un Afriıkanern nach
renden katholischen Zeıitschritt der Vereinigten Staaten Europa un Amerika gyebracht.
gipfelt dem Satz: Die Tendenz, der AÄAmerica ZUuUr In Europa betrifft diese Tatsache e1Iisten den russisch
Verteidigung der Protestanten schrieb tället vollem kontrollierten ÖOsten, sıch das Ausmaß dieser Bewe-
Umfang die Verurteilung der Kırche. Sung 1Ur schwer teststellen läßt, un| Frankreich ZUr
In demselben Sınn WIC die amerikanische Jesuitenzeit- EeIt allein 3723 01010 Nordafrikaner wohnen VO  3 denen
schrift atte C1N Diözesanblatt ZUuUsSs der Diözese Indiana- aber NUr 175 000 arbeiten, während sıch 40 01010 ungen-
polis die Haltung des Kardinals kritisiert. Er erwiıidert SanatOorıen befinden oder sıch als Lungenkranke frei
darauf MMIL dem folgenden Satz Wenn Wır die Arte bewegen.
un das nıedrige Nıveau dieses Schriftsatzes betrachten, Ganz besonders enkt indes der Studentenzustrom
können Wır nıcht ylauben, daß Erzbischof Paul Schulte Asıen un Afrıka ı die westlichen Länder Auft-
von Indianapolis ıhn gekannt hat. Wır zweıfeln nıcht, merksamkeit auf sich 1 rotz der Emanzıpijerung der
daß er ıhm bischöfliche Zustimmung versagt haben Farbigen wıird dieser Zustrom sich noch lange eit VCI-
würde. Denn dieser Artıkel erfüllt den Tatbestand stärken, bıs sıch die JUNgeCNh Staaten Asıens un die ZUuUr

ungesetzlıchen Angrıffs aut Cin oberhirtliches Dokument, Freiheit drängenden afrıkanıschen Völker die technische
Zivılisation w e1i angee1gnNet haben daß S1GC das Grosdas von dem befugten Erzbischof für Gläubigen

veröffentlicht wurde, wobei sein echt wahrgenom- ihrer Studierenden Hause heranbilden können un
INnen un Pflicht ertüllt hat Nnur noch eine Elıte VO:  3 zukünftigen Spezıialısten nach
Aus dieser Redeweise geht hervor, daß der Kardıinal VO  $ Europa und Ameriıka senden
Seviılla jedermann außer dem apst das echt bestreitet,

AÄußerungen kritisieren oder iıhnen ab- Farbige westlichen Hochschulen
weıichende Meınung außern Für CIMISC Staaten der westlichen Welt liegen uns
Hıerzu u  —; hat die amerikanische Jesuitenzeitschrift gC- Zahlen über die farbigen Studenten den Hochschulen

„ Wır haben ein Interesse, UnNns mi1t Seiner Or,. abei 1St berücksichtigen daß 1er MelISsSt auch JENCEminenz, dem Kardinal Segura, ı Kontroversen e1nN- Jungen Leute gezählt werden, die High Schools unzulassen. Wır haben schon ZESAZT, daß WIr NC Verant- aAhnlichen VOrunıversifaren Schulen lernen. Für England
wortung für die Entscheidungen, die für die un werden ZUr!r eit ELW. überseeische Studenten Aaus
seiner Jurisdiktion stehenden Gläubigen trifft, voll 60 Ländern angegeben, VO'  $ denen der größte eıl AuUsSs
erkennen Afrika Asıen un Westindien STAMMMtT. Die 800 Stu-
ber den katholischen Theologen besteht 1n bezug denten Afrıkas, Asıens und der Antillen, die Frank-
aut die Vereinbarkeit der Religionsfreiheit IM1£t der katho- reich leben, gliedern sıch der natiıonalen Zugehörigkeitlıschen Lehre Meinungsverschiedenheit. Unsere Aufsätze, nach WIC folgt auf Vıetnam 5000 Chına 300 Indien 100
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aher ÖOrıent 1000 Schwarzes Atfrıka 2500 Madagas- schwere kırchenpolitische Lage der Welt 1SEt dadurch
kar 300 Französisch Nordafrika 27200 Antillen 1300 mitvorbereitet worden Wer kann abschätzen,
Der Rest sınd Angehörige anderer Gebiete In den Ver- geschehen Ware, WENN Nen Gandhı gCWONNCH hät-

Staaten leben ZUur eıit 10 000 Studenten Aaus Asıen UCH, der London als Rechtsstudent NUur Gleichgültigkeit
un dem Nahen Osten un über 1000 Afrikaner Von und Zurücksetzung se1ıitens der Umweltr erlebte!
100 Studenten der USA sınd 40 Amerikaner, 31 Asıa- Tatsächlich haben WI1rLr heute die 1Ss10N 1ı Gestalt der
ten 25 Europäer, Afriıkaner un; dem Pazıfık unter uns lebenden un! studierenden Farbigen VOr unse-=
Eın besonderes Problem stellen hier die 6000 Studenten Türen un: stellt IS VOLr ein zentrales Problem,
un JUunNgSt Graduierten aus China dar, dıie iıhrer über- da{fß dessen Lösung der Weltmission anderes
wältigenden Mehrheit nıcht Oommunistische China Gesicht geben könnte Wır INusSssen uns allerdings auch VOr
zurückwollen und teilweise handarbeitenden Berutfen allzu herben Selbstkritik hüten Die Aufgabe
ıhr Leben fristen, Von der chinesischen Regierung Un überaus schwierig Uun! ıhre Erfüllung MI vielen Ent-
ihren eIgENCN Angehörigen aber M1 Drohungen oder täuschungen verbunden Dazu KOommt die Tatsache daß
Verheißungen zurückgelockt werden. Holland hat noch die nıedergehende abendländische Zivilisation, der

1500 iındonesische Studenten, VO  3 enen Drittel diese Studenten AUS Asıen un Afrika bei uns leben, jede
dem Blute nach Indonesier, WEl Drittel Chinesen mMi1t Arbeiıt diesem Problem auts aAußerste erschwert ber
iındonesischer Staatsangehörigkeit sınd davor kapıtulieren würde bedeuten, autf die Zukunft der
Zwischen den beiden Weltkriegen s$1N: Zehntausende Kirche als Weltkirche weitgehend verzichten Auf jeden
farbiger Studenten durch die Hochschulen der westliıchen Fall sınd den Hochschulen der westlichen Weltrt heute
Welt Eın großer Teıl VO: ıhnen steht heute entscheidende Missionsschlachten schlagen, deren Aus-

der Führung iıhrer Länder oder der Führung der Sang oder auch das abendländische Christentum aufs
Weltrevolution un! die farbigen Studenten unserer stärkste angeht
Hochschulen von heute siınd die Führer ihrer Völker von Was soll geschehen?
INOTSCH Miıt Erschrecken sieht die westliche Welt ihre Was geschehen hat 15L den führenden atholischenVersäumnisse der Erziehung der farbigen Studenten Missionskreisen heute völlig klar Die Arbeit muß nachHat S16 AusSs den Erfahrungen Lehren ezogen? Hıe un! da
macht INnan Versuche, das Versiumte wıieder gut machen,

demselben fruchtbaren Prinzıp der Milieuseelsorge g1e..
schehen, das eIiw dıe Mıssıon de Parıs oder die JOCaber Grunde 1ST das Problem jeder Hınsicht noch Das bedeutet taktvolle gesellschaftliche Annähe-riesengroß China Ware vielleicht heute ıcht kommunit- rFungs, Studium der Kulturen der farbigen Länder, Hilfestisch WENN die Russen ıcht SC1IT 1925 die begabtesten

Studenten un: Studentinnen AUS China Tausenden zunächst den konkretesten Dingen des Lebens (Unter-
kunft, Unterhaltung, finanzielle Hılfe für JENeE Farbigen,herausgelockt un MI psychologisch bewundernswerten dıe nıcht auf Staatskosten studieren, Ferienvermittlung,Methoden für ıhre Ideen Rußland geschult hätten,

während sie yleichzeitig neutraler gesellschaftlicher Einführung katholische Familien Einrichtung VON

Wohnheimen, arztliche Fürsorge, Schaffung VO:  3 gSEISLIPENMaske sıch den Studenten 1 Westeuropa un Amerika Austauschzentren Carrefours, Cross-Road-Centresertolgreich näherten Auch heute noch sınd die KOommu-
dıe stärkste werbende Macht den farbigen Hılfe bei Erlernung UuUNScrIer Sprachen USW.) Ferner muß

alles geschehen damıt diese Studierenden der mMateHochschulstudenten des VWestens, un: S$1e ufzen dabei listiıschen Umwelt unserer Stidte gelebten Katholizismusderen Schwierigkeiten der Verarbeitung unse- sehen und Wertewelt erleben Hıer 1S5% C1NG Auf-
rer Zıvilisation, ıhre politischen un gesellschaftlichen gabe Jeisten, die icht nNnur die katholischen Akademi-
Ressentiments, ıhre Vereinsamung bürgerlichen Leben ker angeht sondern alle Katholiken Das Anliegen der
unserer Stiädte aufs geschickteste A2us Rechristianisierung begegnet sıch hier MI JENCM derNächst den Kommunisten haben sıch die Protestanten, Weltmission Es 1STt erschütternd beobachten, wievijeleauf reiche Geldmittel stärksten diese Studenten 2US Asıen un! Afrıka nach mehrjährigem Stu-
Farbigen gyemüht, un: WwWenn der endgültige Erfolg nıcht 1Um  1 ihre Heimat zurückkehren, hne VO Katho-
immer iıhren Erwartungen entsprach Jag das nıcht 1Zzısmus gesehen haben Eın wichtiges Anlıegeniıhrem mangelnden Geschick, sondern der Tragık,
daß das VOonNn ihnen vermittelte Christentum dem Säkuları-

IS auch, daß diese Studenten den Hochschulen selbst
C1Ne Führung durch unsere Zıvilisation erhalten Das An-

sierungsprozeß ıcht standhielt un daß schr die lıegen des Studium generale der Universitäten berührt sıch
westliche Politik Unı Kultur gebunden erschien. 1er wiederum dem der Miıssıonsinteressen Die farbi-

gCn Studenten den westlichen Universitäten sind nochDie katholische Perspektive mehr als die weißen Gefahr, Fach- und Brotstudium
Katholischerseits wırd eute allgemeın zugestanden, daß ertrinken Und Sle zufällig aut EINEG kulturelle
WIr Au Mangel weltkirchlichem un weltmissionarı- Führung stoßen utzt ihnen oft nichts, weiıl Sie nıcht
schem Verstehen und auch AuUuSs Mangel Einfühlung auf ihren Voraussetzungen aufbaut Deshalb
die Seele un Kultur der Farbigen 1er Unwiederbring- sınd Ländern MIt vielen farbigen Studenten besonders
iıches für die Kirche verloren haben icht als ob nıchts Akademikerseelsorger für Farbige nNOL1g, W16

worden WAare Man braucht 1Ur Lebbe WITr SIC heute schon London, Parıs, Brüssel, Löwen,
Belgien un auch die Bemühungen VOonNn Prof Chicago haben Diese ussen ergänzend das bieten,
hauser un Prof Ludwig Berg Deutschland der Zeit W as die nıversitäten bei iıhrem augenblicklichen Studien-
zwıischen den Krıiegen denken ber alles hatte NUr etrieb ıcht geben können oder wollen, un ‚War

sporadischen Charakter Es fehlte das Mitgehen der christlicher Schau Wo aber Massen farbiger Studenten
katholischen Akademiker Es kam keiner Bewegung eiNer Hochschule auftreten, sollte auch der Unterricht
und keiner übernationalen Zusammenarbeit Dıie darauf Rücksicht nehmen In Amerika 1St jeses nıcht
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spezifisch relıg1öse Problem 1ı VO!  3 der Regierung hängigkeit erkennbar, 1e apan Oktober It-
Angrift SCHOMUNCNHN worden. gefunden haben

Wır können hier ıcht die Fülle Veranstaltungen
auf katholischer Seıite aufzählen, die mM1 hohem Idealis- Das Ergebnis der japaniıschen Wahlen
INUS den Jahren nach Kriegsende unterno)]  en WU[L-

den, das ben skizzıerte Programm durchzuführen Man darf sıch nıcht dadurch täuschen lassen, dafß die often
westlich eingestellte Liberale Parteı AUSs dieser Wahl C1N-Aber alle diese Veranstaltungen erfassen 1U  — kleine Pro- deutig als Sıeger hervorgegangen ı1ST — während die K om-

ZCNTE der Farbigen Das Gros gyeht seelsorglich unberührt
wieder Heımat zurück Die Weltmissionsarbeit munistische Parteı, die ı alten Reichstag 2 Sıtze besafs,

IN keinem Kandıdaten mehr Parlament VCOTI-
VOr uUunsecerer Tuür ein Schlüsselproblem des Weltapostolats Lretfen 1ST Der überwältigende DSieg der konservatıvenlıegt weıtgehend brach Inzwischen der Weltkom-

eiıter Chancen und westlıch Or  } Partejen (240 Liberale un
85 Fortschrittler) beweist nach einem klugen Bericht des
Internationalen Fiıdesdienstes VO: November NUr
den Tatsachensinn der Japaner Sıe können Augenblick

Das Christentum Missionsberichte AaUuUS Japan klingen MeEe1IST
in apan

ıcht eben hne Verteidigung, nd diese finden S1e NUur
sehr optimiıstisch Noch I Oktober durch C1INn Bündnıs IM dem Westen 'ITrotzdem ann InNnan

meldete der Internationale Fidesdienst die Zahl |dCI' nıcht daß diese Elemente 1N€ starke Position
Katholiken SC1 den etzten fünf Jahren 579/0 gC- haben Die Konservatıven leiıden dem Mangel jeglicherwachsen Nach dem Zusammenbruch Japans Ende des zusammenhängender Philosophie un: WeltanschauungZweiten Weltkrieges hat INa  3 geradezu ZEeEMEINT die Die Liberale Parteı ihrerseits droht, drei teindlıche
katholische Kirche könne die tührende ZEISTIZC Kraft ager zerfallen infolge des Machthungers ihrer Mıt
Wiederautbau des Landes werden dessen Jahrtausende ylieder Für dıe Zukunft 1ST aber der Umstand bedroh-
alte nationale Weltanschauung MI dem Rücktritt des lichsten, daß die Konservatıven keıinerlei Sınn für die
Kaiısers als gottähnlichen auptes der Staatsreligion eC1inNn Fragen der soz1alen Gerechtigkeit haben
Ende gefunden habe Diuese Erwartung hat sıch nıcht Ihnen gegenüber stehen die soz1alistischen Parteıen Dıie
ertüllt Ja S1C hat Grunde nie and un Fufl gehabt Rechtssozialisten MI1 57 Sıtzen teilen noch bis
wenn InNnan die wirklichen Kräfteverhältnisse betrachtet rad die Einstellung der RegierungsparteienDas Japanische olk zählt heute annähernd 80 Millionen Dı1e Linkssozijalisten die MiC 54 Sıtzen 300%/0 -
Menschen darunter sınd Nur eLIwa 180 01010 Katholiken SCHOMMECN haben unterscheiden sıch VOoONn den Kommun-ıti-
Die Zahl der Protestanten mag das Dreifache betragen sten aum ıhren Prinzapien Der Unterschied 1St NUur

handelrt sıch jedoch ZU yroßen 'eil nN- der da{f radıkal jede fremde Einmischung sınd
tische Sekten die dogmatisch aum mehr gebunden siınd auch die Rufslands Sıe stehen aber durchaus auf
Die verschiedenen christlichen Gruppen CIn dem Boden der marzxistischen Doktrin, und IT dieser
Verhältnis ihrer Zahl außerordentliches Gewicht sınd S1C VOTL allem die Intelligenzschicht eingedrungenJapaniıschen Leben besitzen weil C1IN großer el iıhrer ber 40°%/0 der Universitätsstudenten gehören nach dem
Mitglieder der gZEISTIZECN Elıte angehört (und auch weil Benicht des Internationalen Fidesdienstes dieser Richtungdie sechs Jahre lange amerikanıiısche Besetzung S1C gyestutzt und 1n ı7e€e der einflußreichsten Zeitschriften befür-
Unı INIE Geldmitteln versehen hat) Wenn apan sıch wOortien often ıhre Politik Viele ehemalige Kommunisten

der endlich wiederhergestellten Freiheit Jangsam haben für die Linkssozialisten wobei
wieder erhebt LUL das offenkundig AaUS Sanz anderen offen bleibrt ob das auf Weiısung des Politbüros hin
Kräften Aus uralten CISCNCN Kräften VO denen INa  z
nach dem Zusammenbruch allenfalls hätte annehmen kön- geschehen ist!

Man MUu sıch auch fragen, ob die Wiederaufrüstung bei
nen dafß SIE siıch dem Christentum weıiter öffnen WUur- dem starken Patrıotismus der Japaner Wieder-
den VOr allem aber auch AaUS Kräften, die Nu  — aufleben des alten Mılitarısmus führen könnte Gelegent-überall ] Asıen SPUIcCNh sind Unı die Wr ers  — allmäh- ıche Störungen VO  3 nationalıistischen Gruppen wurden
lich deutlich sehen lernen Es handelt sich die —- der Presse bereits vyemeldet ber die Gefahr mıiılı-
durchsichtige Verkoppelung VOoNn panasılatischen un kom- tanten Natıionalısmus scheint Wahrheit 1e1 eher VO!  3
munistis  en Ideen Ganz Asıen, Ja die farbige der Linken her drohen Dort wırken die PAaAnasıatl-Welt macht sıch berechtigtermaßen frei VO:  $ der schen Ideen dort OTrt IinNnan Schlagworte W1€e „Unab-
Bevormundung durch die weiße Rasse benutzt die VO: hängigkeit der Rassen > „Asıatısche Soliıdarıtät „Dro-
Westen übernommenen technischen Miıttel VO: hende PhilippinisierungWesten unabhängig werden ber zugleich mischt sıch

diese Freiheitsideen kommunistisches Gedankengut Die japaniıschen Katholiken
Klassenkampfideen, umgebildet ZUF Idee des Kampfes der

Be1 der soz1alıstisch eingestellten Intelligenz NUMMETE derArTMeEN die reichen Vöhker, Uun: VOTr allem die Welt-
anschauung des Materialısmus, der die alten Religionen Fremdenhaß auch die Oorm ausgesprochenen Feind-
der Welt überall MI1 unheimlichen Wiıderstands- schaft das Christentum Im Parlament befindet
losıgkeit weichen Dıiese Kräfte sıch auch sehr leb- sıch den 466 Abgeordneten NUur Katho-
haft apan, wenn auch oberflächlich geTarnt da die lık (was übrigens auch dem Verhältnis der Katholiken ZUFXr

kommunistische Parte1 selbst VO:  3 der amerikanıschen Be- Gesamtbevölkerung entspricht) Die Protestanten haben
SALtZUNg 1950 unterdrückt worden 1ST un; ıcht ften 18 Vertreter geschickt aber iıhr Christentum Sagt

der Fidesdienst beschränkt sıch oft NUuUr aut NCn -den Wahlkampf eintreten konnte Ihre Arbeit scheint
aber dennoch deutlich den Ergebnissen der Tsten all- klaren und zusammenhanglosen Humanıtarısmus Dreı
SCMAINCNH Wahlen nach der Wiedererlangung der nab- VO  3 den protestantischen Abgeordneten gehören der
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Linkssozialıistischen Parteı un beugen sich also Ihre Exıistenz war freilich eın Geheimnis, aber wurde
deren materialistische Doktrin bisher aum VdSC erkannt Sıe haben cher nicht die
Das Fehlen der Katholiken öftentlichen Leben Szene Lund beherrscht, aber s1ie fanden NEeN VWeg, sıch
apan Sagt der Fidesdienst mu{fß vielleicht VOTr allem Gehör verschaffen un hinterließen auf die Verhand-
der fehlenden straften Zusammenfassung des Höheren lungen Eindruck C

Unterrichts Missionswer zugeschrieben werden Die Kein Nızaa!sechs großen protestantischen Universitäten SINSCH der
ersten un lange eIt katholischen Unihversität C(3arrıson A1Dt Z dafß die bischöflichen und bekenntnis-

Jahrzehnte OTLT4LaUu»> Nach dem rıeg sind e1ine Anzahl gebundenen Kirchen „ IMNIE ıhren stark befestigten Graben-
ue' katholischer Kollegien gegründet worden aber die stellungen hinsiıchtlıch kanonischer Ordnung unı echt-
Protestanten besitzen noch 1inNne zehnfach größere gläubigkeit die Hauptrolle Lund spielten Es aber
Zahl VO  —$ Studenten ihren akademischen Instituten deutlich yeworden, da{ß der Kommıiıssıon für Glaube
Ebenso haben die Protestanten SECIT Jahren einflußreiche un: Verfassung keıin CUuUCcS Nızäa geben wırd Wenn
Lehrerbildungsstätten, während die Katholiken die Lund nıcht ‚über Edingburgh hinaus die Lıiste theologı1-
ersten Versuche aut diesem Gebijet machen Die atho- scher Übereinstimmungen ErweIlIterLtE, gyeschah des-
liken gründen ErST Studentenheime un Hospize; halb weiıl Man sıch vorsichtig aber ühlbar auf eine Stel-
die Protestanten haben solche schon Jange Be1 diesen lung zubewegt welcher die Glaubensunterschiede WE —-

Feststellungen 1SEt iıcht inNe Konkurrenz der Konftessi0- SC trennend sınd Garrıson 1ST zufrieden, dafß dıe
nen SEMEINT,; S1C sollen NUur ZC1IECNH, W as hätte WOCI1- amerikanischen Denominationen un ihre Delegierten
den können aber nıcht worden 1ST Denn das wiıch- Lund endlich ZUum Zuge amen Die Einheit auf die mMan

LISSTE Missionsfeld 1ST. offenkundig apan WIC lossteuere, sec1 VO:  3 Christus gyewollt S auch
übrigen ostasıatıschen Ländern die Elite, Augenblick die Hındernisse noch unüberwindbar C1I-

diese auch stärksten VO  } der Anzıiehungskraft des scheinen.
Kommunısmus edroht 1ST Der Bericht über den Verlauf der Konterenz VO  3 Lund ı

der gleichen Ausgabe VO  - „Christian Century“ liegt auf
derselben 1N12€. Er unterstreicht „das Scheitern“ des Ver-
suches, den Stillstand der Einheitsbewegung bre-Okumenische Nachrichten chen die ausgearbeiteten Dokumente der Sektio0-
NneNn „mäafßıgz respektablen Josephsmantel“ der die

Ein amerikanisches Die Beurteilung des Ergebnisses der Qualität der Gutachten der vorbereitenden Theologen-Urteil über Lund Weltkirchenkonterenz VO:  3 Lund durch kommissıionen nıcht erreichen konnte, un findet AaNSC-die Herder-Korrespondenz“ hat nıcht überall Anklang sichts der unfruchtbaren dogmatischen Diskussionen ware
gefunden Wır werden uns die e1it nehmen die Lage der Konterenz „CINC Batterie befreundeter Gut-
ständıe überprüfen, wenn die Tatsachen achter VO Marxısten und Freudijanern“ gewesen!Zunächst fiinden WITL 1Ne Bestatigung dem Bericht ] )as 1SE 7zweifellos Cn EINSCILLSCS Urteıl, aber beleuch-
„Christian Century (17 Sept ); dem Zentralorgan des tet authentisch die Entwicklung Z Vollversammlungamerikanıschen Protestantismus Der Sonderkorrespon- des Weltrates der Kırchen Evanston Jahre 1954
dent, Garrıson, zugleich der Sprecher der Dis- Auch andere amerikanısche Delegierte die Anfang Ok-
ciples of Christ fragt War Lund Cin Erfolg?“ Er fragt tober VOTLT den Pfarrern VO  - Chikago ber ihre Eindrücke
natürlich VO  3 seinem Standpunkt, der freikirchlichen un Lund berichteten amen dem Urteil s Fort-
adogmatischen Tradıtion Aus Seine Feststellung lau- cchritte verzei  nen der Richtung, dafß die
DEr SC1It der Weltkirchenkonferenz VO  S} Edingburgh Formen der alteren Kırchen Jangsam zusammenbrechen
Jahre 1937 se1l keine neue „Übereinstimmung (agreement) Der Geist der „Jungen Kirchen und der bedrängtenzwischen den beteiligten Kiırchen gefunden worden: INnNan Christen Osten sich durch daß Hoffnung be-
rede noch dem Schema YY Wır alle SEiIMMEN über- stehe, Ma  3 werde diese Entwicklung Evanston voll-
CIn Manche denken während andere den- enden können (Christian Century, DD Oct 1957
ken Die Liste der agreemeNTs un disagreements habe
sıch SCIL dem Begınn der ökumenischen Bewegung nıcht
wesentlıch verändert Und SCcC1 Lund C1nNn Fortschritt Okumenische iıcht mınder aufschlufßreich 1SE das

Lund HD sehr 1e] mehr als den bekannten Eschatologie Un! Licht das der Bericht der heo-ZCWESCH StalinismusKatalog der agrecemM«CNtTts un: disagreements umschre1- logenkommissıon für Evanston Aaut
ben un: wiederholen Der Fortschritt bestand diesen Weg wirft VWıe erinnerlich hatte der Bericht
darin, daß es C1LMNC CcCu«Cc Reihe VO  ; Schwierigkeiten EeNTt- über das anstößige Thema „ Jesus Christus, unser Herr,
deckte. die EINZISE Hoffnung für Kırche un Welt vorigch
Die ewegung für „Glaube und Verfassung“ habe bisher Jahre scharfen amerikanıschen Protest ausgelöst In

der Vorlage War dem FEinflufß der SOgENANNTEN kon-geEMEINT, INa  - könne die Einheıit der Kırche 11UTr finden,
WEeNN INa  —$ fast allen Punkten übereinstimme. „In Lund tinentalen Theologen die Hoffnung der Christen den
wurde entdeckt, daß Cn größes un keineswegs VE - gekreuzigten Christus gebunden un die Wiıederkunft

Ende der Tage 4 den Mittelpunkt gestellt worden, da-nachlässigendes Element der Gesamtkirche 21Dt, das
dazu bestimmt 1IST, Necn welitfen Spielraum Freiheit ı MIL INnan nıcht Stelle des Evangeliums wreltanschauliche
der Kirche ordernebenso W 1e Staate, un: ZWar IM1IT Reformprogramme anbiete.: Wenn der „Weltrat“ die-

ser Weıiıse sprechen gedenke, werde INan Amerikakonsequenten Abneigung CNSC Dogmen und
kirchliche Systeme In gEWI1SSEC Hinsicht Mag INa  S.dieses } sSC1 die Adventisten un Verkünder e1NeEs$s

Element freikirchliche Leute nennen; anderer Hinsicht tausendjährigen Reiches aNSCHT, hieß derKri-
Leute: hne Glaubensbekenntnis (non-creedal people). tik Wenn A den Mehnschen keine realisierbaren Hoft-
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